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| > Ein Unterhaltungs» Blatt für alle Stände, 
Donnerſtagg ’ 
Den 19. December. 


Der Breslaver Beobachter er» 
ſcheint woͤchentlichs Mal. Diens · 
tags, Donnerſtags und 
Sonnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
Einen Sgr., und wird fuͤr dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 
porteure abgeliefert.] 
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X. Jahrg 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in 
der Provinz beſorgen dieſes Blatt 
bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
mern, ſowie alle Koͤnigliche Poſt⸗ 
Anſtalten, bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


ernnahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter und 
Erzähler täglich bis Abends ö Uhr. 


Revaction und Erpevttion: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. . 


Der Weiberkrieg in Löwenberg. 
„Erzählung aus der Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts.) 
25 Fortſetzung.) 8 


Ehrerbietig hatte geſtern der ganze Magiſtrat den Landes⸗ 
Hauptmann Freiherrn von Bibran am Thore empfangen, ihn 
mit feinen Adeligen, zwei Jeſuiten und etlichen Musketiren voll 
Achtung begrüßt, und dann nach ſeiner Wohnung begleitet, 
welche Elias Seiler in feinem Hauſe ihm gar angenehm zu berei» 
ten gewußt hatte. ! 

Dem nachfolgenden Magiſtrate befahl Bibran zu Rathe zu 
gehen, auch er werde im Saal erſcheinen, zu fragen, wie man 
jetzt wohl geſinnet ſei. N 

In banger Erwartung hareten die Väter der Stadt des un. 
erbittlichen Mannes: fie wußten nichts Günſtiges, um jene 
Frage zu beantworten. Alle Zünfte waren die letzten Tage her 
zuſammen gekommen, angetrieben wohl auch durch der Weiber 
ſtete Bitten daheim, und hatten endlich ſich entſchloſſen und be⸗ 
ſchloſſen, ſtandhaft bei der evangeliſchen Lehre zu verharten, und 
ſtreng zu bitten, ja! die Erlaubniß zu verlangen: ihte verabſchie⸗ 
deten Geiſtlichen zurück zu rufen; übrigens mit Gut und Blut 
kalſerlicher Majeſtät treu und gehorſam zu bleiben. 

Diefen unabänderlichen Entſchluß trug der Rath und der Aus. 
ſchuß der Bürgerſchaft dem eintretenden Landeshauptmann vor, 
nur erwähnend, daß die Stadt auf die Beachtung dieſer For⸗ 
derung dringe, weder daß ſle darein ſtimmten, noch dawider 
— aber das glühende Auge des Tyrannen ſprach ſchon die Fol⸗ 
gen dieſer Bitte aus. 10 8 

Dies ſtehe nicht bei ihm, entgegnete er kurz, dies müſſe 
beim Kaiſer ſelber nachgeſucht werden — wohl wiſſend, daß alle 
Geſuche der Art nichts fruchteten, da ſie durch jeſuitiſche Hände 
gingen. 

Mit emporender Kälte forderte er nun vom Rathe: man 
möge zuſehen, wie man die Widerſpenſtigen baͤndige, und mit 
die ſem Beſcheide ging er. 

In Maſſen hatte ſich das Volk auf dem Markte verſam⸗ 
melt, bereingeſtrömt von den Dörfern waren die Landleute, alle 
in Hoffnung einer ttöſtlichen Antwort, und murrend wogten die 
Unruhigen auf, als fie vernahmen, wie trotzig Bidran ſich geäu⸗ 
ßert. Laute Stimmen des Unwillens erhoben ſich, als er durch 
die Menge nach der Kirche fuhr; wohin zu folgen er den Rath 
gefordert, | 

Der Drang der Menſchen ward heftiger; am Rathhauſe 
verengte ſich der Weg; der Bediente des Herin ſchimpfte unter 
das Volk; zürnend braufte es auf; der Kulſcher hieb in die 
Moſſe, und glücklich kam Bibran zur Kirche. 12 

Vorbeugend entſchuldigte der Rath die Hitze der Menge, 
andre traten unter das Volk, es zu beſänftigen, aber aufgebracht 
vergalten etliche das Zureden der Rathsherrn mit döſen Titeln 
und „Schelme, abgefallene Mamelucken, loſe Leute lc waren 

die Antworten, daß es gewiß zu ſchlimmen Thätlichkeiten gekom⸗ 
men wäre, hätte ein tollkühner Anführer ſich aufgeworfen. 

Der Landeshauptmann merkte es, und zitterte in Feigheit, 


Kopf an Kopf drängte es ſich vor der Kirchthür, und er ſollte 


hindurch? — nimmermehr! — aber ſei er nur wieder daheim, 
Löwenberg ſolle ſeiner gedenken! — und der Rath erbot ſich, den 


feigen Tyrannen ringsum zu begleiten, und alſo verließ man 


das Kloſter. f 107 

Die Bürgerſchaft indeſſen, fo ziemlich vollzählig auf dem 
Markte, hatte unter ſich ausgemacht, man müſſe heut nicht 
ablaſſen zu bitten, bis ihr Zweck erreicht, bis ihnen freie Reli⸗ 
gionsübung geſtattet ſei. Die Zunftälteſten reiheten ſich mit itren 
Zechen zu einem langen Zuge nach des Landeshauptmanns Woh⸗ 
nung. Die beſten Sprecher gingen hinein. 

Der Freiherr aber, keck gemacht durch die Achtung des Volks 
vor ſeiner Perſon, und ſicherer, daß man es nicht wagen koͤnne, 
ihn anzutaſten, gab den Geſandten gleich trotzig dieſelbe Ant⸗ 


wort, wie auf dem Rathhauſe, und ſetzte hinzu: wenn man 


ſich nicht augenblicks ruhig nach Haufe begebe, werde er zeigen, 
wie man Rebellen behandeln müſſe — und im Groll ſchieden 
die Abgeordneten; aber kaum mochten ſie unten angekommen 
ſein: ſo lief es durch das Volk, eine böſe Stimme, gewaltig 
mahnend. i ee 3 

O, ich will fie Thon bändigen!e — tobte der Landeshaupt⸗ 
mann — meine Dragoner ſollen fie mürbe machenle 

Und horch! — als Antwort wälzte ein wildes Geſchrei ſich 
herauf, erſchrocken traten die Hertn ans Fenſter — und bleich 
griff Bibran nach der Seſſellehne — er knipp ſich die Lippen in 
Wuth und Furcht, und hätte Tauſende darum gegeben, wäre 
er hinweg, denn ſiehe, es war unten alles im öffentlichen Auf⸗ 
ruhr und deutlich ſcholl es hervor: man wolle des Landeshaupt⸗ 
mann Wagen umringen, wenn der Herr davon fahren wolle, und 
dieß nicht eher geſtatten, es koſte was es wolle, bis ihnen zuge⸗ 
ſichert ſei, was fie begehren. 

Stumm im Grimm ſtand Bibran, die glühenden Augen 
auf Seiler geheftet. War der nicht ſchuld? hatte der ſolcher 
Widerſpenſtigkeit der Bürger gedacht? und fluchend ſchwur der 
beleidigte Herr die blutigſte Rache, und Löwenberg heiße von 


nun an der Born, woraus ihm Teufelsbalſam treufle in die 


Wunden, die hier ſeinen Leidenſchaften geſchlagen! ? 

Nun bitten wir den heil'gen Geift!« — klang wie Eine 
laute Stimme ein frommer Geſang herauf: die Weiber der 
Stadt waren einmüthig zur Kirche gezogen, wo ſie Bußpſalmen 
geſungen, und kamen jetzt und baten um Gehör. 

Weiber c — lachte Bibran — » Nitmand wird gehört le 
—)herrſchte er weiter, und ein zweiter zürnender Blick auf Sei⸗ 
ler lehrte dieſen, daß er eifrigſt zu bedenken habe, wie er des 
Herrn Gunſt wieder erhalte. 

Bibran aber, allein am Fenſter ſtebend — allein! das weckte 
ihm neuen Zorn, er warf einen ſcheuen Blick auf das wogende 
Volk, und jedes laute Wort unten durchzuckte ihn ſchauerlich 
— neben ihm ſtanden ſeine Leute, und keiner gab einen Rath 
— er bedachte wie er entkomme; denn nachgeben war jetzt un⸗ 
möglich, und verweilen, je länger, deſto gefährlicher. 


Da plötzlich ſtülpte er fein Barett auf, verſuchte die Klinge 


feines Schwerdtes, winkte haftig den Edelleuten, und eilte zur 
Thür hinaus. 


N 1 LTI N. 
Dil ben Hef ain; eine Pforte auf die Nebenſtraße; . enthalten I. eine Beſchreibung der letzten rührenden 


Pferde waren gefattelt, die Herren ſchwangen ſich hinauf und Geburtstags fe ier der Dicht die durch eine in Ser 
hui! Air fie h D lüchtend. bn 
as 


es nun den Fliehend ind gema 
ten un nten in denſelden, und fuhr 
Sie aber ſtanden da, ohne Beſcheid; 


n langfam 9. Seelenzüge des Vildniſſes von Agnes Franz, das neben den 
n d die Weider ohne ſinnigen Vignetten des Titelblattes, welche das Bild ihrer 
nur geredet zu haben — Ruheſtätte auf dem Friedhofe mit dem Denkmal, 
»So müſſen fie uns hören!« — ſprachen diefe und logen das die Freunde der Dichterim ihr errichteten, ſymbo⸗ 
gebe RAR ſe, wo der ängſtliche Magiſtrat aun liſch umſchließen, künſtleriſch aufgefaßt uns anblickt, ſind in der 
gekommen, in Furcht ob des Landeshauptmanns Zorn un A ographiſchen Darſtellung lebendig, anſchaulich und mit der un⸗ 
Bürgerſchaft Unwille, zu beteden, wie man beide beſänſtige, baren Wärme der Freundſchaft hervorgehoben. a 
und etliche Frauen gingen hinan und verlangten im Namen Was nun noch die aͤußere, bereits angedeutete prachtvolle 
ihrer Maͤnner und nach eigner Ueberzeugung: Entfernung der Ausſtattung des Werkes von Seiten des Verlegers betrifft, die 
katholiſchen Diener von ihrer Kirche; fie traten hin vor Schu⸗ in ähnlicher Weiſe bei einer Jugendſchriſt uns noch nicht vorge⸗ 
bert, und forderten es mit dringenden Wotten. kommen, ſo liefert ſte den augenſcheinlichen Beweis, wie jeher 
Nein, nein! ſprachen die Mienen der beſorgten, Rückſicht derſelbe den Inhalt ſchätzte und die Verfafferin ehrte. * 
nehmenden Herren, und nein! die unnennbare Angſt des dedrän⸗ ö 8 a 
ten Schubert. Noch zitterte er, welche Folgen die Flucht des a 
Landeshauptwanns haden werde, und ſchon follte er ihn mehr n 
reizen? Aber ſein Herz ließ ſich nicht zurückweiſen — es komme 
auf mic, ich bab e verfchuldet, ſprach er leiſe und fein, Auge Lokales. 
ſuchte himmelwärts gewandt des Ewigen Rath: — 


J. M. 


Es ſei Euch ever — ſchicke fie aus der Etadtie — Es iſt arg! 

redete laut ſeine Milde und erechtigkeit — vnicht auf Euch, We weit wirddie Martiſchreie N u 

n f f Som it breierei noch gehn! — Eine Taback⸗ 

She Herten Kollegen, auf mich komen die Felgen e — handlung ſucht gegenwärtig. ihre Waare unter dem Titel = 
aufſauchzte das Volk, und Arm in Arm wandelte Gatte und 


Ronge ⸗Cigarten« los zu werden. Was ſoll ſich wohl der 
N Vernünftige bei einer ſolchen Annonce denken? 
„ortſezung folgt)) 500 | a | 
geh u Vergnügungsfban, 
a Weihnachts Literatur. 1 2 (Bortfegung). n 
( (Gingeſandt.) Ze —ç— Wirdermann’s Reflauration, * 
Agnes Trang | 8 (Ecke des Ringes und der Ohiauerſtraße in det goldenen Krone) 


V. 4 tni 1 di rain a ie 8. d. M. unter Ausſpizlen t worden. 
Vermäehtniss an die Jugend, Pe ten Bünftigen Austen eröffnet" wor 


n b ut daumighungd: n zie „0 
i 6 i und ' den; die Meuglerde, 1 * 
J... NETT Formen Sem nr Bug, as te 
Breslau, Verlag von Ferdinand Birt. lei Stoff zu finden hoffte, angelockt Haute, 


Hoya. ’ NE? | Heut zu Tage, wo es nicht mehr genügt, daß ein Etabliſſe⸗ 

Nicht ohne Rührung haben wir ein Werk zur Hand genem⸗ ment der Art dloß unſern allerdings geſteigerten Anforderungen 
men und in Betrachtung gezogen, deſſen Titel ſchon wehmüthig an Mäumlichteit, Außeret Ausſtattung, Güte und Preiswürdig⸗ 
anſpricht. Es iſt die letzte Spende der kürzlich verſtorbenen reich kelt der Waaren — Speiſen, gute Weine und andere Getraͤnke 
begabten Dichterin, welche die Schätze ihres Geiſtes in den letz find hier nicht nur der Qualität, ſondern auch der Quantität 
ten Jahren vorzugsweiſe zum Beſten der Jugend ausbeutete. 8 


Als Belege heben wir unter andern Erzeugniſſen dieſer Richtung nicht mehr genügt dlos die materiellen Inteleſſen und unſere 
die trefflichen Parabeln von Agnes Franz (Eſſen bei Bädecker, Sinne zu befriedigen, ſondern wo man verlangt, daß auch für 
1841) und ihr Buch für Kinder (Breslau bei Ferd. Hirt), das den Geiſt Ar zichungepunkte geboten werden, iſt ein Etabliſſe⸗ 
bereits in einer zweiten Auflage erſchienen, rühmend hervor. ment, wie das Wiedermannſche nicht haufig. Iſt doch über⸗ 
Das Vermächtniß an die Jugend iſt in ſeiner einlei⸗ haupt Breslaus geſelliger Geiſt noch nicht gat weit gediehen. 
tenden Zueignung an das Mutterherz, die eine beherzigenswerthe Sind die Sonderungen der Stände auch nicht mehr fo ſchroff 
Erziehungslehre umfaßt, ſonach auch all den ſorglichen Müttern als früher, fo fehlt es doch immer noch an dern wahren Begriff 
geweiht, denen das Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, die der Geſelligkeit, wonach fie in dem Werfen, nicht in dem Mas 
pflichtmaßig ſelbſt dafür in Ueberwachung ihrer Lieblinge, von men der Humanität ihren Charakter finden fol. Im Allge⸗ 
der zar teſten Kindheit an, Sorge tragen. meinen iſt der Ton noch etwas kteinſtädtiſch, ts ſehlt noch 
Der nach dieſer Widmung für die Jugend beſtimmte, reiche immer an einet gewiſſen toleranten Lebensonſchauung, an einer 
Inhalt des Vermächtniſſes beſteht in Erzählungen, Para⸗ höhern Theotie des Lebensgenußes. 2 N 
beln, häuslichen Gemälden, worunter ein allerliebſtes Hoffen wir, daß dies bald andets werde. Anzeichen ſind 
Drama: „der Roſenſtock,“ in einem Akt zur Aufführung vorhanden, dieſer Hoffnung Raum geben zu dütfen. Möge 
vortrefflich ſich eignend, Fabeln, Märchen, Gedichten, unſer neue Mitbürger das Seinige redlich dazu beitragen. 
Räthſelnz Gaben, welche in der ſinnigen, Geiſt und Herz an⸗ Börne ſagt in feinen nachgelaſſenen, von deſſelben Erben 
ſprechenden Weiſe der Verſaſſerin dargeboten, noch durch bei⸗ herausgegebenen Schriften (im 2. Their wein Wirth von 
gegebene Illſtrationen, die als kleine Meiſterwerke ſich dar⸗ Anſland muß feine Gaͤſte nicht blos ſatt machen, ſondern auch 
ſtellen, eine herrliche Zierde erhalten haben. 5 ihre Eßluſt angenehm reizen, denn man kömmt zu keinem Gaſt⸗ 
An dieſe anmuthige Unterhaltung, deren Reiz auch durch mahle um Btod zu eſſen, ſendern man ꝛrwattel keckerbiſſen tines 
die gewählte Zuſammenſtellung ver fie betreffenden Gegenſtände unterhaltenden Geſprächs; dieſes aber kaun nur ein liebenswür⸗ 
erhoht worden ), ſchließen ſich noch rein belchrende Eimahnun⸗ diger Menſch gewähren. Wenn irgend Einer, fo iſt un ſet 
gen füt junge Mäpchen in einem Bildungs ſpiegel, den die Vers Wiedermann, als Menſch, wie früher als Künſtler, gleich geach⸗ 
faſſerin, die ein Muſter ihres Geſchlechts war, voll Ernſt und tet, det Mann, ſeinem Etabliſſement den ächten Habitus zu 
Milde ihren jungen Freundinnen vorhält. f geben. Wir zwelfeln nicht, daß uns hier außer den Genüſſen 
Die beiden letzten Abſchnitte des Werkes, welchrs, abgefehen für den Magen, arch die Möglich keit geboten fein wird, Neuig⸗ 
von feinem claſſiſchen Werthe, die allgemeinſte Vterbreitung ver⸗ keiten nicht bios zu hören, 42 auch — 5 — — 
Wie aus einer Note des Ver n wa Gelefenes verfländmig sn men 2 1 5 
Jia, ehe fie das Maufeet ſo öde ai er A 5 fo muß Wadam anne Reflantarion auf der Lifte, BEE 
lichtigt, in feine Hände legen konnte. f ſromder Eaſte, bald eben an firkem. Eine ſelche fecinte Ame 


fobäre gebt ums mac ab. , 


Etabliſſement nicht blos zum S punkt der mer, 

ſondern auch einer augen n 11 * 
ndern Dank zu rechnen. 

Indem wir daher Heren Wiedermanns Meſtaurallon aus 


hat er auf unſern bejo: 
voller Ueberzeugung empfehlen, 


ſirten, der Jugen 


1 


Kunſtwerk. 


Seit einigen Tagen ſieht man an der Ecke der Kupferſchmie⸗ 
(am Hauſe zur Weintraude) 
Ihte Aufmerkſam kelt 
der Verfertiget, 
Uhrmacher Carl Thiel am Fenſter ausgeſtellt hat, und die 
Telegraphen vorſtellt, welcher auf die natürlichſte Weiſe arbei⸗ 


deſtraße und der Schmiedebtücke 
ſtets eine Menge Menſchen ver ſammelt. 
gilt einer äußerſt künſtlichen Uhr, welche 


tet, während der Telegtaphenwärter von 
Fernrohr geht, um ſich nach 
direnden Telegraphen umzuſehen. 


wollen wir noch ſchließlich wohlthätigen Zwecke ga 
bemerken, daß die Bedienung nut man nl ich iſt. 

eee, wenn auch alten 
Gecken fo angenehmen gefällizen Heben finden ſich hier nicht 
vor. 8 


den Bewegungen des correſpon⸗ 


vertheilten Gegenſtände von gutem haltbaren Stoff, ſind dem 


‚fa Si nz angemeſſen, und nicht allein die Gade 
1 ſelbſt, ſondern auch die liebevolle Art des Gebens, welche den 

d jungen erth jeder Gabe vervollſtändigt, iſt es, welche dem wackern 
Vereine die höchſte Achtung aller Menſchenfreunde ſichert. 
Mögen die edlen Frauen Blestau's auch im neuen Jahr in 
ihrem wahrhaft chriſtlichen Werke nicht ermäden, damit es 
immermehr gedeihe zur Ehre der Hummanität und zur Abhülfe 
der vielfach verbreiteten Armuth unſe rer Stadt. G. R. 


— 
* 


Vor mehrern Tagen platzte in der Wohnung eines Lohn⸗ 
kutſchets auf der Schußbrücke der Ofen, während nur ein 
‚geringes Feuer darin unterhalten wurde, und zwar, wie ein Sach. 
verſtändiger nach dem wahrgenommenen eigenthümlichen Ge⸗ 
ruche ſchloß, lediglich in Folge von Gas, das ſich aus dem 
Brennmaterial entwickelt e = hatte, und dem dei der 
Erploſion die alten ausgebrannten Kacheln nicht den gehörigen 
Widerſtand zu leiſten vermochten. Da gerade zwei Mädchen 


Herr 


einen 


Zeit zu Zeit an das 


G. R. des Stubenbeſitzers ihre Plätze an eee hatten, 
ſo wurde das ältere, ein Kind von 15 ahren, durch die umher⸗ 
FE geſchleuderten Stücke am Rücken, das jüngere aber an der einen 
Wahlthätiges. + Hand beſchädigt, wahrend ein junger, zum Beſuch anweſender 
Bald nach dem ee in der Stockgaſſe am Menſch eine Verletzung im Geſicht davon b ee 
19. April d. J., welcher 6 enſchenleben koſtete, traten . TER 
bekanntlich 16 wackere Männer, an ihrer Som der Tiſchlermei⸗ 1 Am 13. gegen 2 Uhr Nachmittag wurde eln Tagarbeiter 
fer und Möbelhändler, Here Eduard Renner, zu einem Tiſch⸗ in der Nähe der Königsbrücke von dem Führer einer Droſchke 
lerwittwen⸗ 


Unterſtützungsvereine 
Statuten auch unter'm 28. Juni b. J. die 
hohen Behörde erhielten, ohne daß bis Jett 
die 
Stadt wie Breslau, wo, wenn es irgend 
Schweigen beftemden, um ſo 
und die Nothwendigkeit 
obwalten kann. 5 

Möge der geehrte Vorſtand 


\ te Unters 
ſtützungsvereins in dem edel ed r eherne 
nicht et müden. und ſich einige Beſchwerden dabei nicht verdtießen 
laſſen. Wo es gilt, Thraͤnen des Schmerzes zu trocknen, die 
letzten Lebenstage armer Wittwen zu erleichtern, kann der Ste⸗ 
gen des Heren nicht ausbleiben. Die Mitglieder des Tichler⸗ 
mittels aber mögen mit offenen Herzen und Händen den Vor: 


ſtand jenes Vereins unterſtützen, um dieſes 


fene wohlthaͤtige Juſtitut nach beſten Kräften zu fördern und zu 


pflegen. 


7925 


ass * 


Breslau, den 17. December. — Heute fand, wie 
des 
vereines die Vertheilung von Weihnachtsge 


jährlich gegen Weihnachten, von Seiten 
bedürftige Exwachſene und Kinder ſtatt. 


etwas Näheres über 
gelieferten Reſultate dekannt geworden wäre. In einer 

{ einer Noth abzuhelfen 
gilt, ſofort viele edlen Krafte zuſammenwirken, darf ein ſolches 
mehr, als üder das Bedürfniß 
eines ſolchen Vereins kein Zweifel 


— Ohne äußern Prunk, 


zuſammen, deſſen 


To unglücklich niedetgewotfen und überfahren, daß er mit gebro⸗ 
Genehmigung einer 


chenem rechten Beine aufgenommen und in das Krankenhoſpital 
gebracht werden mußte. 2 f . 28 


Am 14. Nachmittag gegen 4 Uhr wurden in der unheiz⸗ 
baren Kammer eines Hauſes auf dem Ketzetberge, die einem 
Ehepaare zur Wohnung diente, der Mann todt in ſeinem Bette, 

die Frau aber bewußtlos neben demſelben auf der Erde liegend, 

gefunden. Ein hinzugerufener Arzt war nur im Stande, die 

Letztere ins Leben zurückzurufen. Ueber die Veranla zu 

diefem auffallenden Eteigniſſe befeagt, erkldete die als 

fie wieder ſprechen konnte: daß fie im Laufe des Vormittags, um 

ſich zu erwärmen, einen Topf mit glühenden Kohlen zu ſich in 

die geſchloſſene Kammer genommen habe, iht Mann fpäter im 

berauſchten Zuſtande nach Haufe zurückgekehrt und des halb ſo⸗ 

gleich zu Bette gegangen ſei. Aus Aerger hierllber habe fie fi 

vor ihn an das Bett geſetzt und mit ihm über feine übte 205 us 
weſſe berhaupt fo lange tüchtig gezankt, bis auch ſie ſch frig 

70 geworden und auch wirklich eingeſchlafen ſti, ohne von da ab zu 
Be wiſſen, was ſich fonft mit ihrem Manne ereignet habe. Nach 

dieſer Erzählung iſt es höͤchſt wahrſcheinlich, daß der Zuſtand, in 

welchem beide Eheleute aufgefunden wutden, lediglich Folge des 
Dampfes war, der ſich aus dem Kohlengefaͤße entwickelt und in 
der Kammer verhalten hatte, dann aber von Jenen eingeathmet 
worden war. — (Schleſ. 3. 
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7 Hummerei Nr. 49. 


LIE Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder, ein kleines tafelförmiges Inſtru⸗ 
ment, 44 Octv., von angenehmen Ton, fur 


8 Thlr., bei üdeck, 
chor m im Sichdichfür, 3 Stiegen. 


Ein kleines Steinerſches Schello, im 
beſten Zuſtand, iſt zu verkaufen beim Inſtru⸗ 
mentenmacher 


5 ; Repke, 
ind Kloſterſtraße Nr. 4. 


Schweineborſten 
werden gekauft und die hoch ie dafür 
gezahlt in der Neuen Weiltgaſſe Nr. 31. 

Nicht zu überſehen. 

Auf der Weißgerbergaſſe Nr. 64, ohnweit 
der Reuſchenſtraße, kann anf einer engliſchen 
Drehrolle Wäſche gerollt werden. e 
Höpe, Steinkohlenhändler. 


Am 17. Dezember iſt auf dem Ringe 
ein kleiner Schlüſſel verloren worden; 
der Finder wird erſucht, denſelben gegen eine 
angemeſſene Belohnung k 
Aulbrechtsſtraße Mr. 21, 
eine Treppe, abzugeben, 


Eine ſtille anſtändige Dame ſucht bei einer 
amilie in der Stadt, eine leere, ſich gut 
eitzende Stube zum 1. Januar. Adreſſen 
bittet man Ohlauerſtraße in der gol⸗ 
denen Axt, 3 Treppen hoch, bei Madame 
Doma abzugeben. 


Große neue 


genannte Gegenſtände, um bis dahin damit gänzlich zu räumen, 
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— 68 — 


Leinrich Richter ist so eben erschienen uad in allen 
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3 von 
1 Dr. Finkenstein, 


Hm praktischem Arzt in Breslau, 


Eleg. geh. Preis 5 Sgr. fe > 


— . [U 
Indem ich mein Mode⸗Waaren⸗Lager, das ich durch direkte Sendungen aufs reichlichſte 
ergänzt habe, dem geehrten Publikum zu Weihnachts⸗Cinkäufen empfehle, mache ich zugleich 


die Anzeige, daß ich die billigſten Preiſe ſtellen werde, und daher von ſämmtlichen Artikeln 


nur folgende anführe: ° 


3 chwarze Mailänder Glanz⸗Taffete in allen Breiten, die neueſten Deſſins in Abele 
ſeidenen Kleidern, Mäntelſtoffe in Lama, Cachemir und Zephirini, eine ſehr große Auswahl 
in bunt gedruckten rein⸗ und halbwollenen Kleider⸗ und Ueberrockſtoffen, beſonders beachtens⸗ 
werth ſind die in jüngſter Zeit fo beliebt gewordenen Erep de Silphides und Fleure des Moreil⸗ 
les, fo wie auch kattune und gewirkte Umfchlagetüder. > 

Der Ausverkauf der zurückgeſezten Waaren, worunter ſich beſonders eine Partie ſehr 
wohlfeiler Mouſſeline de Laine⸗ Kleider, Kattune und Umſchlagetücher befinden, wird in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 10 Uhr und Mittags von 1 bis 2 uhr fortgeſetzt. 


P. Weisler, 

Schweidnitzerſtraße Nr. 1, das zweite Gewölbe vom Ninge, 

nn Eingang im Hauſe. + 
0 5070 Fein 81 f, | Fe 
das Preuß. Quart 15 Sgr:s desgleichen auch in Flaſchen zu / und / Quart. Desgleichen 
empfiehlt zum nahen Feſte zur geneigten Beachtung mehrere Sorten herben und ſüßen Wein, 
die Original⸗Flaſche zu 10 Sgr.; Franzwein, 10 Sgr. pro Flaſche; Forſter⸗Tra⸗ 
miner, 124 u. 15 Sgr.; Rheinwein, 15 und 20 Sgr.; Fein Medoc, 74 u. 10 Sgr. 3 
Fein Punſch⸗Eſſenz, das Preuß. Quart 18 Sgr., fo wie mehrere Sorten feinen Rum, 


| R. Fiebag 3723 
bi ß Ecke der großen und kleinen Groſchengaſſe⸗ g 2 


Weſtphal & Siſt, 


Ohlauerſtraße Nr. 77, 


empfehlen ihr bedeutendes Lager aller Sorten Cigarren zum bevorſtehenden Feſte. 


Der Ausverkauf, der mir von einem auswärtſgen Haufe in Commiſſion gegebenen nieder⸗ 
ländiſchen und franzöſiſchen Buckskins zu Beinkleidern und Röcken, Gachemir⸗, Sammt⸗ und 
ſeidenen Weſten, Atlas, Shawls⸗, Hals⸗ und Taſchentücher, wird, um denſelben zu beſchleuni⸗ 
gen, nicht wie angekündigt bis zum 30., ſondern nur bis zum 24. d. M. ftattfinden, daher 

zu ſehr wohlſeilen Preis 


11 


ſen fortgeſetzt ausverkauft werden in der Mode⸗Waaren Handlung von 


P. Weisler, 
Schweidnitzer Straße No. 1., das zweite Gewölbe vom Ringe. 


Warnung. * 
So Jemand etwas auf meinen Namen holen will und nicht gleich Zahlung dafuͤr 


leiſtet, fo bitte ich nichts zu geben; ich ſtehe für nichts und bezahle dann nichts. 
Joſeph Müller. 


ſtellung 


Aus 


von Joh. Sam. Gerlitz, 
Ring Nr. 34 (an der grünen Röhre), in 5 Zimmern der erſten Etage. 2 


Die in ſelbigem Haufe ununterbrochen fortbeftehende Galanterie⸗ und: Spielwaaren⸗Handlung hat zur großen Bequemlichkeit des Spiel⸗ 


waaren⸗Einkaufs in ſelbiger erſten Etage, in geheizten Zimmern, die herrlichſten und neueſten Spielwaaren⸗Erzeugniſſe, erſt direkt aus den 
erſten Fabriken des In⸗ und Auslandes bezogen, zur leichten Anſchauung auf Terraſſen, Lauben, Sternen und andern derartigen V 

gen wieder bis zum Weihnachtsfeſte, nach den Jahren der Kinder aufgeſtellt. — Unter denſelben: Puppen von 2 Sgr. bis 10 Nehlr. pro 
Stück; — Pferde und andere Thiere, auch auf Rädern und Bogen, von 1 Sgr. bis 7 Rthir, pro Stück; — über 300 Arten der neueſten mili⸗ 
tairiſche n, chineſiſchen, orientaliſchen Baumagazine und architektoniſche wie griechiſche Zuſammenſegungs⸗Spielez die groͤßte Auswahl von ſpie⸗ 
lend⸗ bildenden Unterhaltungen, als auch geographiſche, hiſtoriſche und weltgeſchichtliche Erheiterungenz — alle Größen Taſchenſpleler-Appa⸗ 
rate; — mehr als 200 Arten der neueſten Geſellſchafts⸗Spielez alle Größen von Kinder⸗Meubles; — Eiſenbahnen von 5 Sgr. bis 6 Rthlr. 
pro Zug, mit und ohne Uhrwerk; — die herrlichſten Gegenſtände zum Aufftellen und Bauen, als: Karavanen, Belagerungen, Holz⸗ und 
Hühnerhoͤfe, Turnanſtalten, Bergwerke, Einſiedeleien, Feſtungen, Märkte, Schweizereien und hunderte von andern Gegenſtaͤnden aus Por⸗ 
gellain, : Glas, Papiermache, Zinn u. ſ. w.; Wagen mit und ohne Pferde aus Holz und Blech, mit und ohne Uhrwerk, von 3 Sgr. bis 8 
Athlr. pro Stück; — Kiſtchen mit Handwerkzeug für Knaben, von 5 Sgr. bis 4 Rihlr. pro Stück; — alle Arten ſich ſelbſt bewegende, mit 
5 verſehene Spielwaaren für kleine Kinder; — überhaupt alle nur denkbaren Spiel⸗ und Unterhaltungs⸗Gegenſtände für jedes Kindes⸗ 
alter. — 5 

Der Eingang zur betreffenden erſten Etage iſt (wie ſchon bekannt) durch mein Galanterie⸗Waaren⸗ Gewölbe, deſſen Lager der neueſten 
Weihnachtsgeſchenke, wie eine große Auswahl von Nippfachen ich beſtens empfehle. N 


Maſchinendruck und Papier von Heinrich Richter Albrechtsſtraße Nr, 6, 


| 


